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bar lealen Reichel an. 
Deutſcher Reichstag. 


201. Sitzung vom 23. März, 12 Uhr. 
(Nachdruck nur nach Uebereinkommen geſtattet.) 

Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt die e rſte Leſung des 
Weingeſetzes. 

Abg. Dr. Bürklin (nl.): Ich bin im Weſentlichen mit den 
Beſtimmungen des Entwurfs einverſtanden. Er unterſcheidet fa 
vortheilhaft von feinen früheren 
allein die geſundheitspolizeiliche, ſondern auch die verkehrspolizei⸗ 
liche Seite berückſichtigt und friſch an die Frage bes angeht, ob der 

uſatz von Zucker und Zuckerwaſſer deklarationspflichtig iſt. Es 
5 ja ein nobler Standpunkt, zu ſagen, daß unter Wein nur der 
alkoholiſch gegohrene raubenſaft zu verſtehen iſt. Aber die 
Durchführung deſſelben muß in der Praxis an der Unmöglichkeit 
des chemiſchen Nachweises jcheitern, da dadurch die ‚Brobugenten 
der reinen Naturweine gegenüber den Produzenten der galliſirten 
Weine geſchädigt werden. Die ern und Galliſirung muß 
geftattet fein, ſoweit fie eine Verbeſſerung, nicht aber eine Ver⸗ 
mehrung des jauren Weines bezweckt. Den kleinen Winzern aber 
möchte ich rathen, die Finger von ſolchen Manipulationen zu laſſen, 
weil ſie ſie nicht verſtehen werden. Auch die großen Winzer wer⸗ 
den gut thun, es nicht in zu ausgedehntem Maße zu betreiben; 
denn das würde gar nicht in ihrem Intereſſe liegen. Die franzö⸗ 
ſiſche Weininduſtrie verdankt ihren Weltruf nicht der Weinplant⸗ 
jcheret, ſondern im Gegentheil der überaus ſoliden Geſchäftsgebah⸗ 
rung. Ich werde in der zweiten Feſung beantragen, die Moutllage- 
Manipulationen au verbieten. Manche wünſchen ein gänzliches 
Verbot der Fabrikation der Kunſtweine. Das geht zu weit. Die 
ausgleichende Gerechtigkeit würde aber liegen in einer gehörigen 
Beſteuerung der Kunſtweine; denn wenn die Trauben beſteuert 
werden für die Naturweine, ſo muß auch das Brunnenwaſſer für 
die Kunſtweine beſteuert werden. a 

Abg. Dr. Schädler (Ztr.): Ich bin leider nicht in der Lage, 
der zuſtimmenden Erklärung des Vorredners mich anzuſchließen. 
Der Entwurf enthält nicht nur kein Verbot der Weinplantſchexei, 
ſondern läßt ſogar dieſe Kunſtweine pure als Wein in die Welt 
hinausgehen. Abg. Bürklin hat 1887 ſelbſt noch im Namen der 
öffentlichen Meinung geſagt, daß unter „Wein“ nur der reine 
—— zu verſtehen ſei, und daß jeder Zuſatz dazu auch durch 
einen Zuſatzausdruck gekennzeichnet werden muß. Das Herum⸗ 
doktern an dem Wein darf nur in beſtimmten Grenzen ohne jede 
Vermehrung der Qualität geſtattet werden. Nach dem Geſetze aber 
führt Zuckeraufguß den Ade Namen wie Naturwein. Die 
Weinhändler werden reich, die Winzer arm. Es handelt ſich ja 
bei dem Galliſiren u. . w. nicht um Verbeſſerung, ſondern um 
eine Vermehrung des Weins. Das Geſetz giebt aber einen neuen 
Anreiz, mit dem Zuſatz von Zucker und Waſſer bis zur äußerſten 
Grenze zu geben; den einzigen Vortheil werden wieder die Händler 
Haben, während der reelle Winzerſtand in keiner Weiſe geſchützt, 
ondern im Gegentheil gefährdet wird. Hier gerade wäre es am 

latze, den Kleinen zu ſchützen und den Kapitalismus zu bekämpfen. 
ür den Wein ſollte der Grundſatz gelten: Ehrlich währt am 
ngen; deshalb werde ich Heuer den Entwurf ſtimmen. 

Abg. Schenck (dfr.) Der Entwurf hat den großen Vorzug, 
daß er der öffentlichen Meinung entgegenkommt. Die ſcharfe Un⸗ 
terſcheidung des Vorredners zwiſchen Naturwein und Kunſtwein tft 
übertrieben, denn jeder Wein iſt ein Kunſtprodukt. Wenn es Kon⸗ 
ſumenten glebt, die ſich Weine verkaufen laſſen, die den Namen 
Wein nicht mehr verdienen, jo iſt dagegen überhaupt nicht zu helfen. 
Dieſes Geſetz wird gerade den kleinen Winzer ſchüzen und ihn in 
den Stand ſetzen, fi 11 halten und ihm im Fall ungünſtiger 
Ernten die rationelle Weinverbeſſerung durch Zuſatz von Bucer zu 
erleichtern. Daß Herr Bürklin heute für den Geſetzentwurf ge⸗ 
ſprochen hat, während er früher ganz anderer Meinung war, zeigt, 
wie diejenigen, die früher den Deklarationszwang vertreten haben, 
jetzt der öffentlichen Meinung bereits Rechnung tragen und die 
Unmöglichteit der Durchführung des Deklarationszwanges einſehen. 

amit iſt die Hoffnung begründet, daß wir dieſe Vorlage in dieſer 
Seſſion zu Stande bringen und damit eine für die Entwickelung 
des Weinbaues äußerſt wichtige Frage löſen. Die Vorlage hat, 
ſoweit es mir bekannt geworden iſt, überall bei den Intereſſenten 
freudige Aufnahme gefunden. Sie iſt auch freudig aufgenommen 
ier im Reichstage bei der Mehrzahl der Parteien und hat ebenfo 
efriedigende Aufnahme gefunden bei den Vertretern der verſchie⸗ 
denſten Anſchauungen auf dem Gebiete des Weinhandels. Zu be⸗ 
dauern iſt nur, daß eine jo wichtige Vorlage zu einer jo ſpäten 
Stunde erſt an uns gekommen iſt. Wir haben nicht mehr die 
Möglichkeit gehabt, die Anſchauungen der Intereſſenten und die 
Gutachten von Sachverſtändigen, die bei Fragen von ſo techniſcher 
Bedeutung wie hier von hauptſächlichſter Bedeutung ſind, kennen 
zu lernen. Hoffentlich wird heute von der zweiten Leung Abſtand 
genommen, damit wir uns erſt die erforderlichen Gutachten be⸗ 
zuͤglich der einzelnen Beſtimmungen einholen. lann Namens 
meiner Fraktion erklären, daß wir im Allgemeinen mit der 
Vorlage einverſtanden find, daß wir hoffen und wünſchen, 
daß das Geſetz zu Stande kommt. Damit iſt nicht ausgeſchloſſen, 
da 1 der Spesialberatpung im Einzelnen Abänderungsanträge 
eſtellt werden. e a 
1 Die geſundheitspollzeilichen Vorſchriften des Geſetzes haben für 
Deutſchland zu wenig praktiſche Bedeutung Dagegen ſind von 
größter Wichtigkeit die verkehrspoltzellſchen Beſtimmungen und die 
Galliſtrungsbeſtimmungen, welche die Verbeſſerung des Weins durch 
uſätze geſtatten. Dieſelben gehen von der Erkenntniß aus, daß zur 
Letbeſserung des Weins bei uns Zuſatz von Zucker und Waſſer 


er Zettung fomte alle 0 


otbwendig iſt. Dadurch, daß man in beſtimmten Grenzen dieſen 
=> nicht als Fälſchung des Weins anſieht, ſondern den Verkauf 
derber Weine ohne Deklargtſonszwang als Wein zuläßt, wird 
den bisherigen Unklarheiten im Weinverkehr ein Ende gemacht, und 
es wird auch nur eine Frage der Zeit ſein, daß auch noch der ge⸗ 
bliebene Reſt von Deklarationszwang wegfällt. Da über die Grenzen 
der zuläſſigen Zuſätze erſt Erfahrungen geſammelt werden ſollen, 
wird man zumächit dieſe Grenzen möglichſt weit ſetzen müſſen, 
schließlich aber wohl überhaupt von der Grenzfeſtſetzung abſehen 
müſſen. Beſonders bedenklich erſcheint mir die Beſtimmung in $ 7, 
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daß der Verkauf unter unrichtiger Deklaration auch dann ſtrafbar 
ſein ſoll, wenn der Käufer dadurch keinen Schaden Schad hat. 
2 Deklarationen können doch nur bei der Abſicht einer Schädigung 
n Betracht kommen, andernfalls wird der Käufer keine Veranlaſſung 
haben, den Verkäufer zur Strafe zu ziehen. 

Ich hoffe und wünſche, daß das Geſetz zu Stande kommt, 
damit dem Weinhandel und Weinbau die Ruhe und Sicherheit 
ee wird, die er zu ſeinem Gedeihen braucht. (Beifall 


Abg. Dietz 9 17 Meine Partei wird gegen das Geſetz 
ſtimmen. Es iſt nicht gleichgiltig, ob der Wein, den man kauft, 
ein reiner Naturwein oder en verfälſchter, verzuckerter tft. Auch 
die Arbeiter wollen bei feſtlichen Gelegenheiten einmal Wein 
trinken. In Elſaß⸗Lothringen aber gehört der Wein vollſtändig 
zur Volksernährung. Die Verzuckerung des Weines ohne Deklara⸗ 
tionspflicht macht uns das Geſetz unannehmbar; der Konſument 
ſoll wiſſen, was er für ſein Geld erhält. Der Weinhändler wird 
nach dem Geſetze noch größere Profite aus der Weinhandlung 
ziehen als bisher. Der Deklarationszwang iſt vor Allem nöthig, 
um die kleinen Leute, die Arbeiter vor nr. zu ſchützen. Man 
machte es wie bei der Butter, wo man für die Surrogatfabrikate 
die Bezeichnung „Margarine“ eingeführt hat, unter der ſie allein 
verkauft werden dürfen. ch ſehe keinen Grund ein, weshalb 
jetzt am Ende der Seſſion das Geſetz noch durchgedrückt 


werden ſoll. 

ae Dr. Bamberger (df.): Ich gebe zu, daß die ſummariſche 
Behandlung dieſes wichtigen Geſetzes nicht wünſchenswerth iſt, 
aber der Wunſch kommt nicht aus dem Bufen der verbündeten 


Regierungen, wenn fie einen Buſen haben (Heiterkeit), ſondern es B 


dieſer Seſſion erledigt wird. Die Gegenſätze in der Weinfrage 

im ae der Jahre gemildert. Herr Bürklin hat ſchon 

aſſer in ſeinen Wein gegoſſen. (Heiterkeit.) Er hat ein⸗ 

gefeben, daß feine Wähler mit ſſeinem früheren rein puriſtiſchen 

tandpunkte nicht einverſtanden ſind. Vor Allem haben die 

ſchlechten Weinjahre, der ſauere und wenigere Wein auf die Herren 
Puriſten mildernd eingewirkt. 

Daß der Wein mir nicht ſchade, dafür hat die Geſundheits⸗ 
polizei zu ſorgen, dafür daß er mir ſchmeckt, dafür habe ich ſelbſt 
zu ſorgen. Zwiſchen Becherrand und Lippe Polizei und Geſetz 
dazwiſchen zu bringen, erſcheint mir überflüſſig. Oekonomiſche und 
Geſundheitsrückſichten ſtehen dem nicht 
Waſſer einem ſauren Wein zuzuſetzen. Die Frage ur, in wel⸗ 

en Grenzen dieſer Zuſatz zuläſſig ſein ſoll, und darüber hat man 
ich noch neulich in Wiesbaden die Köpfe zerbrochen. Man bat 
ſich ſchließlich geeinigt, daß nicht einzelne Weingebiete des deut⸗ 
ſchen Reichs die Norm liefern ſollen, ſondern das ganze Deutſch⸗ 
land ſoll es ſein, welches das Minimum an Extraktſtoffen als 
Norm zu liefern hat. 

Nicht ganz ſo leicht wie Abg. Schenck laſſe ich mit mir reden 
über $ 7, wonach jeder beſtraft wird, der einen verſetzten Wein 
unter einer Bezeichnung verkauft, aus der man annehmen könnte, 
daß der Wein ohne Zuſatz iſt. Dadurch wird der Deklarations⸗ 
zwang durch eine Hinterthür wieder in das Geſetz gebracht. Welch 
ein Grund liegt vor, den Wein anders zu behandeln, als die an⸗ 
deren Nahrungsmittel, bei denen nur der Betrug beſtraft wird? 
Man ſagt, das Publikum müſſe geſchützt werden. Ich behaupte 
ganz im Gegentheil, das Publikum will geſchützt werden vor unan⸗ 
enehmen Aufklärungen Seitens des Weinhändlers. (Heiterkeit.) 
Ich bin feſt überzeugt, daß ich ſchon manchen Wein als reinen 

ein getrunken habe, der es nicht war. Ich mache mir auch nichts 
daraus, wenn er mir nur geſchmeckt hat. 

Mich wundert die Stellungnahme der Sozialdemokraten. Sie 
wollen einem Mann, der 1 ezahlen kann, die Augen mit Gewalt 
öffnen und ihm die ſchöne Illuſion rauben, daß der Wein, der ihm 
ſchmeckt, kein guter Wein iſt. Dadurch drücken Sie die Proletarier 
herab. Ebenſo falſch iſt es, daß wir für den reichen Mann gegen 
den kleinen Winzer eintreten. Ich bin Vertreter eines Rheinwein⸗ 
bauenden Bezirks, deſſen Weine nicht zu den größten Weinen 
Deutſchlands gehören, und ihnen muß man es möglich machen, den 
ungenießbaren und unverkäuflichen Wein zu verbeſſern. Zum Be⸗ 
mi des Betruges gebört doch eine pefuntäre Schädigung. Davon 
ſt hier nicht die Rede; denn die Vortheile der Weinhändler werden 
ſchon durch die 4 regulirt werden, und etwas Waſſer im 


iſt der 7 Wunſch aus dem Lande, daß das Geſetz noch in 


Wein iſt doch auch viel geſunder:  dprorov fe 68 cp. 

Es handelt ſich einfach darum, ob wir eine Praxis, die gerade 
der Maſſe der kleinen Winzer vortheilhaft iſt, aufrecht erhalten 
wollen oder nicht. Wenn die Sozialdemokraten es fertig bringen, 
daß das ganze Volk reinen Naturwein zu trinken im Stande iſt, 
ohne Zuſatz von Waſſer, dann können ſie mehr, als ſelbſt Abg. 
Richter ihnen zutraut. (Heiterkeit.) Durch dieſe Strafbeſtimmungen 
öffnen wir nur der ekelhaften Denunziation Thür und Thor, da 
die Chemie den Richter im Stiche läßt. Wenn ich Richter wäre, 
ich würde die Denunziation eines Hausknechts oder Kellners oder 
einer Kellnerin gegen den Ade cw wegen Plantſcherei nicht 
beachten, und wenn Ih zehn Eide ſchwören. a 

Für die Geſundheit ſoll die Polizei ſorgen, alles Uebrige über- 
laſſen wir den Konſumenten. Das haben wir ja ſogar bei dem 
Geſetze über die Geſellſchaften mit beſchräntter Haftung gethan, wo 

roße pefuniäre Vermögensnachtheile in Frage kommen können. 
as mir ſchmeckt, darum ſoll ſich niemand kümmern. (Beifall.) 

Staatsſekretär v. Bötticher: Ich kann meine Befriedigung 
ausſprechen, daß die Zahl der Ausſtellungen ſo gering iſt, ſie wer⸗ 
den in der Spezialberathung ſich auch leicht erledigen. Herrn 
Bamberger kann ich verſichern, daß der Bundesrath nicht allein 
einen Buſen, ſondern auch ein dankbares Herz hat, und ich bin ihm 
dankbar für ſeine Vertheidigung des Bundesraths gegen die Vor⸗ 
würfe der Abgeordneten Schädler und Dietz. Seit dem Scheitern 
der früheren Weinkommiſſton find wir von allen Seiten gedrängt 
worden, die Berathungen über ein Weingeſetz wieder aufzunehmen. 
Wir haben uns auch fortgeſetzt bemüht, weitexes Material uns aus 
den Kreiſen der Sachverſtändigen zu verſchaffen, um eine Vorlage 
zu machen, für die wir eine größere Mehrbeit erwarten durften. 
Wir haben dabei zugleich erſt den Entwickelungsprozeß in den 
Meinungen der Intereſſenten ſich entwickeln laſſen, um es nicht 
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mit unvermittelten Anſchauungen zu thun zu haben. Der Vorwurf 
daß die Regierung zu ſpät mit der Vorlage gekommen ſſt, tri 
nicht zu, die Vorlage iſt ſeit über vier Wochen publizirt, die Inter⸗ 
eſſentenkreiſe haben ſich ſeingehend damit beſchäftigt, die Fachpreſſe 
hat ſich übereinſtimmend günſtig ausgeſprochen. Allen Wünſchen 
kann man nicht gerecht werden. Aber das iſt eine ſchwere Ver⸗ 
antwortung, wenn der Reichstag jetzt nicht das Geſetz genehmigt; 
dann beſtehen die Unklarheiten der en Nahrungsmittelgeſetz⸗ 
gebung weiter fort, und es iſt fraglich, ob ſpäter beſſer als heute 
eine Uebereinſtimmung zu erzielen iſt. Die verbündeten Regie⸗ 
rungen dienen nur dem akuten Intereſſe der Winzer und des 
Weinhandels, wenn ſie Sie dringend bitten, das Geſetz bald zu 
verabſchieden. Die Grundlage des Geſetzes wird dem Weinbau und 
Weinhandel hoffentlich zum Heil gereichen. (Beifall.) 

Abg. Hans (Ztr.) ſieht in dem Sträuben gegen die Eins 
führung des Deklarationszwangs den Beweis dafür, daß die öffent⸗ 
liche Meinung keineswegs für den Zuckerzuſatz iſt, denn ſonſt 
würde man ja doch nicht fürchten, den Wein als „gezuckerten 
Wein“ zu bezeichnen. Dieſe Frage müſſe jedenfalls eingehend 
ueprän werden und deshalb beantrage er kommiſſariſche Be⸗ 
rathung. 

Abg. Dr. Lingens (Ztr.) hätte gewünſcht, daß vor allem eine 
Definition des Wortes „Wein“ gegeben wäre. Auch mit Verab⸗ 
ſchiedung dieſes Geſetzes werde die Weinfrage noch nicht ent⸗ 
ſchieden ſein, dazu werde man noch lange Zeit Erfahrungen ſam⸗ 
meln müſſen. Hi 

Abg. Menzer (k.) wünſcht für feine, Perſon gleichfalls Kom⸗ 
miſſionsberathung. Die Anſchauungen über einzelne der hier in 
etracht kommenden Fragen ſeien ſelbſt in Intereſſenkreiſen keines⸗ 
wegs ſo geklärt, daß man jetzt ſchon ſich entſcheiden könnte. Aus 
Gründen der Illuſion, wie Dr. Bamberger könne er ſeine Ent⸗ 
ſcheidungen nicht treffen, er ſei mehr für platte Ehrlichkeit. Die 
Regierung mache dem Hauſe die Zumuthung, ein Geſetz, zu deſſen 
5 ſie ſelbſt 4 Jahre gebraucht habe, in 4 Tagen zu 
erledigen. \ j 

Staatsſekretär Dr. v. Bötticher: Dieſe Zumuthung hat die 
Regierung dem Hauſe nicht gemacht. Will der Vorredner bis in 
den Juli hineinſitzen, ich ſitze mit. 

Abg. Hultzſch (Rp.) ſpricht ſich für das Geſetz und gegen 
die Kommiſſionsberathung aus. Man ſollte mit dem Geſetz vor⸗ 
läufig einen Verſuch machen, man könne es ſpäter immer noch ver⸗ 

eſſern. 


Abg. Münch (df.): Ich danke der Regierung, daß ſie ſich in 
der freien Kommiſſion hat vertreten laſſen; fte Hütte es nicht ge⸗ 
than, wenn fie — hätte, daß im Hauſe lauter Menzer ſitzen. 
Wenn Herr Menzer in den 4 Jahren die Sache nicht begriffen 
hat, ſo iſt es kein Wunder, wenn er auch in der Kommiſſion es 
nicht gethan hat. Er will die Intereſſen der kleinen Winzer ver⸗ 
treten. Wer kauft aber den kleinen Winzern in ſchlechten Jahren 
das ſaure — ab, wenn es nicht gezuckert iſt? Dann hat es noch 
weniger Werth als Eſſig. Der Unterſchied zwiſchen gezuckertem 
und nichtgezuckertem Wein iſt der, daß erſterer von ehrlichen 
Händlern verkauft wird, welche ſagen, daß ſie ihn gezuckert haben 
Anker he als reiner Naturwein verkauft wird, obgleich er doch 
gezuckert iſt. f 

Darauf wird der Antrag auf Kommiſſionsberathung 
abgelehnt, die zweite Leſung aber zunächſt aus geſetzt. 

Es folgt die erſte Berathung des Nachtragsetats (weitere 
u 5 onen für die Beſchickung der Weltausſtellung in 

ieago. 

Abg. Samhammer (df.) iſt mit der Einbringung des Nach⸗ 
tragsetats einverſtanden und beantragt Kommiſſionsberathung. 

Abg. Dr. Bachem (Bir) wünſcht die Entſendung kauf⸗ 
Männiicher Beiräthe zur Unterſtützung des Reichskommiſſars für 
die Weltausſtellung in Chicago. 7 

Staatsſekretär Dr. v. Bötticher rechtfertigt die Höhe der 
geforderten Summe mit dem großen, erfreulichen Umfang der Be⸗ 
meer 8 der deutſchen Induſtrie und auch der Landwirthſchaft 
an der 
zunehme. Die Summe ſei feſtgeſetzt worden auf Grund einer 
Schätzung. Es werde mit der äußerſten Sparſamkeit vorgegangen 
werden, vielleicht ſogar noch ein Theil der geforderten Summe 
erſpart werden können. Er richte noch einmal an die deutſche 
Induſtrie zum Fenſter hinaus die Bitte, ſie möge, ſowelt es noch 
nicht geſchehen ſei, ihre Zurückhaltung aufgeben, damit ein voll⸗ 
ſtändiges Bild der geſammten deutſchen Induſtrle auf der Welt⸗ 
ausſtellung erſcheine. Die Induſtrien, die eine Beſchickung der 
Ausſtellung nicht für nöthig hielten, ſollten bedenken, daß ſie ſehr 
leicht den amerikaniſchen Markt verlieren könnten Ein kauf⸗ 
e Beirath ſei dem Reichskommiſſar bereits zur Seite 
geſtellt. 5 

Abg. Dr. Hammacher (n.) erklärt feine Zuſtimmung zu dem 
Nachtragsetat, erhofft aber von einer Kommiſſtonsberathun 
weitere Informationen. Redner appellirt an den Opferſinn au 
der großen Induſtrien, deren eigenes Intereſſe die Beſchickung 
eee nicht nöthig mache, im natlonalen Intereſſe ſich nicht 
zurückzuhalten. 5 

Abg. Goldſchmidt (oft) ſchließt ſich den Ausführungen der 
Vorredner an und fordert die Induſtriellen auf, ſich nichk allein 
auf die Regierung zu verlaſſen, ſondern auf ihre eigene Kraft, 
damit die deutſche 3 mehr Vortheile von der Ausſtellung 
habe, als von der Weltausſtellung in Philadelphia. 

Abg. Dr. Bachem (Zentr.) richtet an die Regierung die Auf⸗ 
forderung, ſparſam zu verfahren. 

bg. Samhammer (dfr.) erwidert, daß die Art und Einzel⸗ 
heiten der Ausſtellung Sache der Kaufleute und nicht der Regie⸗ 
rung ſei. Die Sparſamkeit des Abg. Bachem hänge wohl ſchon 
mit dem neuen Kurſe zuſammen. 
Der Nachtragsetat wird hierauf der Budgetkommiſſion 
überwieſen. 1 5 n 

Es folgen Petitionen. 

Ueber Petitionen auf Reform der Perſonentarife 
in der Richtung ihrer Herabſetzung beantragt die Kommiſſion zur 
Tagesordnung 8 und zwar mit Rückſicht auf die 
ſ. Z. vom Präſidenten des Reichseiſenbahnamts im Reichstage und 


4 


in den Städten der Prerig 


ei Bibi 3 2 


eltausſtellung, an welcher das Intereſſe immer mehr 


a 


EEE" FREE LIE FÜ 


3 


BETT 


wa 


vom preußiſchen Eiſenbahnminiſter im Abgeordnetenhauſe abge⸗ 
gebenen Erklärungen. 

Abg. Dr. Krauſe (dfr.) glaubt, daß man die Petitionen der 
1 ner. a als aterial übergeben müßte, und 
ſtellt einen dahingehenden Antrag. Habe doch der preußiſche 
. ſelber erklärt, daß er ein Intereſſe an der Ver⸗ 
bi ung und Vereinfachung der Tarife habe. Die Erfahrungen 
in den, Nachbarländern ale der Regierung die Pflicht auf, eine 


üfung dieſer Ergebniſſe vorzunehmen. Die Ergebniſſe des 

onentarifs in Oeſterreich und Ungarn verdienen das größte 

4 tereſſe. Die Vorſchläge, welche in den Petitionen gemacht 
werden, ſeien doch wenigſtens ſo beachtenswerth, daß man ſie 
pr nicht einfach durch Uebergang zur Tagesordnung erledigen kann. 
Die Bitte der Handlungsreiſenden um Vergünſtigungen bei der 
Benutzung der Eiſenbahnen könne doch nicht von vornherein ab⸗ 


15 gewieſen werden. 

8 bg. Dr. Sammader erklärt, daß die 8 

5 Petitionen als Material nur ein etwas höflicheres Begräbnſß be⸗ 

g deute als der Uebergang zur Tagesordnung. Da der Antrag 
Krauſe aber in keiner Weiſe präjudizire, ſo wolle er für denſelben 


men. 

Abg. Münch (dfr.) erwidert, daß die Freiſinnigen die Ueber⸗ 
weiſung als Material nur deswegen beantragen, weil die Sache 
bier 7 5 oft zur Erörterung gelangt ſei. 

g . Abg. v. Schalſcha (Bir.) ſpricht ſich gegen jede Verbilligung 
der Perſonentarlfe aus, die von moraliſcem und erziehlichem 
5 Standpunkt aus verderblich wirken würde. 
f Abg. Dr. Krauſe hält im Gegentheil Erleichterung des Ver⸗ 
kehrs durch eine Reform der Tarife für einen Kulturfortſchritt. 
Das Haus beſchließt dem Kommiſſionsantrage gemäß; 
ebenſo eine Petition wegen Erweiterung der Rechte der 


Innun We 
Als Material werden ſodann der Regierung überwieſen: 
a wegen Abänderung des Prozeß⸗ und Gerichtskoſten⸗ 
geſetzes. 
Eine Petition der freien Vereinigung der Berliner 
Gaſtwirthe um Beſchränkung der Rechte der Innung in der 
Heranziehung der Nichtinnungsmitglieder zu Koſten der IJ 
zwecke beantragt die Kommiſſion der Regierung als Material 
zu überweiſen. 
Abg. Goldſchmidt beantragt 
an den Reichskanzler zur Berü af chtigung und führt zur 
Begründung aus, daß die Innung kaum ein Drittel aller Gaſt⸗ 
wirthe umfaſſe, und daß die Einrichtungen derſelben zwar koſt⸗ 
De aber durchaus nicht jo gut und ſachgemäß ſeien, als die der 
reien Gaſtwirthsvereine. 
Abg. Hahn (dkonſ.) beantragt nach den Ausführungen 
des Vorredners Zurückweiſung der Petition an die Kom⸗ 


miſſion. 
1 Abg. Goldſchmidt widerſpricht dieſem Vorſchlage, da die 
Sache dann bei dem nahen Schluß der Seſſion ganz ins Waſſer 
fallen würde. 

Der Antrag Hahn wird Seen angenommen. 

Petitionen, betreffend die Beſchränkung der Freizügigkeit 
minderjähriger Perſonen beantragte die Kommiſſion als 
Material zu überweiſen. 

Dieſer Antrag wird angenommen, nachdem ein Antrag 
Rickert auf Zurückverweiſung der Petitionen an die Kom⸗ 
miſſion abgelehnt worden iſt. 

Ebenſo wird ein Antrag auf Abänderung des 8 6b des Un⸗ 
fall⸗Verſicherungs⸗Geſetzes der Regierung als Material über⸗ 


eſen. 
tition um reichsgeſetzliche Regelung des Vereins⸗ 
un Nr 11 a — Me: 8 ae = en auf die 
Verhältniſſe in Mecklenburg, beantragt die Kommiſſion, der Re⸗ 
gierung zur Erwägung zu überweiſen. . = 


Abg. Rickert (df.) beantragt die Ueberweiſung zur Berück⸗ 
ſichtigung, da es ſich hier um die Forderung handelt, einen 
Artikel der Herfaßſung zur Ausführung zu bringen. Die Konſer⸗ 

vativen ſcheinen freilich am liebſten die Tagesordnung beſchließen 
zu wollen. Die Forderung der Petenten wird ſchon ſeit langem 
erhoben, und wir haben bereits einmal eine Reſolution in dieſem 
Sinne gefaßt. Aber wir haben noch keine Antwort bekommen. Es 
kommen übechaupt Dinge in Vereinsſachen in den Einzelſtaaten vor, 
die eine reichsgeſetzliche Regelung des Vereinsweſens nothwendig 
machen. Wird doch ſogar in Hamburg jede antiſemitiſche Verſamm⸗ 
lung verboten auf Grund eiues alten Geſetzes. Hier muß Remedur 
} getroffen werben. 
1. Abg. Liebermann v. Sonnenberg (Antiſ.) ſchließt ſich den 
f Ausführungen des Vorredners an. Der Senat in Hamburg habe 
ſich zur Zurücknahme des Verbots veranlaßt geſehen, da die Anti⸗ 
ſemiten es verſtanden hätten, das Verbot wirkungslos zu machen. 
Darauf wird der Antrag Rickert angenommen. 

Petitionen betr. Gewährung von Entſchädigungen 
ür die an Milzbrand verendeten Thiere werden dem 
eichskanzler zur Erwägung übexwieſen, ſowie zur Berückſich⸗ 
tigung die Petition eines Fabrikbeſitzers um die Geſtattung der 

zollfreien Einfuhr von Nutzholz. 
N In Das Haus vertagt ſich ſodann auf Donnerstag 12 Uhr 
1 ereingelet 1 Wahlprüfung (Möller), Petitionen). 
a uß 5 Uhr. 


chluß 
Preußiſcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 
40. Sitzung vom 23. März, 11 Uhr. 
(Nachdruck nur nach Uebereinkommen geſtattet.) 

Das Haus nimmt Kenntniß von den Petitionen, die von 
der Kommiſſion zur Erörterung im Plenum nicht für 
geeignet erachtet ſind, und beräth darauf Petitionen. 

. Ueber eine Petition um Steuerfreiheit für undena⸗ 
turirten Branntwein zur Herſtellung von Eau de Quinine 
beantragt die Kommiſſion zur Tagesordnung 1 l 
7 Abg. Halberſtadt (df.) beklagt ſich über die Verſchiedenheit 
N der Behandlung in der Steuerfreiheit besüglich des Branntweins. 
6 Es jet eine Ungerechtigkeit, daß man Spiritus für die Herſtellung 
von Brillantine und Eau de Cologne ſteuerfrei laſſe, für die Her⸗ 
ellung von Eau de Quinine aber die Steuerfreiheit nicht gelten 
laſſe. Es handle ſich hier doch nicht um ein Genußmittel Redner 
ſtellt den Antrag, die Petition zur Erwägung zu 3 
Das Haus beſchließt unter Ablehnung des Antrages Halber⸗ 
ſtadt dem Kommiſſionsantrage gemäß. 
Durch Uebergang zur Tagesordnung erledigt das 
aus ferner: Petitionen wegen Errichtung eines 
Ties dabatalkepankkes in Reisby, wegen Zulaſſung 
zur Pachtzinsfiſcherei im Kuriihen Haff, wegen 
u Abänderung des Reglements für die außergerichtlichen 
Auktionskommiſſare, 
Als Material für die Geſetzgebung werden der Regierung 
überwieſen die Petition eines Standesbeamten um Anrechnung 
der F der Militäranwärter bei der 
Ei Penſſontrung, um Erlaß eines Geſetzes zur Haftung 
3 für Viehmängel. 
f Die Oſtpreußiſche Südbahngeſellſchaft beantragt, 
ren Antrag auf ſtaatliche Genehmigung der Konvertirung 
ihrer umlaufenden Prioritätsobligationen den Miniſtern der öffent⸗ 


der 


Ueberweiſung der Petition 


r 


nnungs⸗ | ft 


wäre, wenn der Kaiſer nicht feine Ermächtigung dazu gegeben 


lichen Arbeiten und der Finanzen zur Berückſichtigung zu über⸗ 
weiſen. — Die Petitionskommiſſion empfiehlt Ueberweiſung der 
Petition an die Staatsregierung zur Berückſichtigung. 

Abg. v. Bredow (konſ.) empfiehlt dagegen Uebergang zur 
Tagesordnung. - 

Geh. Rath Lehmann erklärt, daß die Regierung die Genehmi⸗ 
ung zur Sonvertirung verſagt habe, weil ein öffentliches Intereſſe 
afür nicht anzuerkennen jet. 

Die Abgg. Krauſe (nl.) und Kieſchke (lib.) betonen dagegen, 
daß man ebenſo wie dem Staate auch den Privaten geſtatten müffe, 
den Zinsfuß der Lage des Geldmarktes anzupaſſen. 

arauf wird der Kommiſſionsantrag gegen die Stim⸗ 
men der Konſervativen angenommen. 

Ueber eine Reihe von Petitionen wegen Gehaltsver⸗ 
5 und Penſionsgewährung geht das Haus 
gemäß dem Kommiſſionsbeſchluſſe zur Tagesordnung über. 

amit iſt die Tagesordnung erſchöpft. 

Nächſte Sitzung: Donnerſtag 12 Uhr (Kirchengeſetze, kleinere 
Vorlagen, Berggeſetznovelle). 

Schluß 2½ Uhr. 


„ Serren haus. 
4. Sitzung vom 23. März, 1 Uhr. 

Nach Annahme des 9 betr. Entſchädigung für an 
Milzbrand gefallene Thiere tritt das Haus in die Be⸗ 
9 der Tertiärbahnvorlage ein. 

Miniſter Thielen begründet dieſelbe damit, daß in Bezug auf 
die Bahnen unterſter Ordnung der Staat bisher zurückgeblieben 
ſei, daß es an Beſtimmungen über das Verhältniß zu den Neben⸗ 
und Vollbahnen fehle und ebenſo über die Kontrolle über die mit 
dem Betriebe e e . 5 für die Musfüß 150 

raf Frankenberg bedauert, daß für die Ausführung n 
die Selbſtverwaltung, die in der ag von Bertebraſtraben o 
Gutes geleiftet, in Anſpruch genommen jet. 

rhr. v. Stumm wünſcht eine Erklärung dahin, daß kein 
Stillſtand im Bau von Sekundärbahnen erfolgen werde. 

Miniſter Thielen erklärt, daß die Regierung auch weiterhin 
—— Erweiterung des Sekundärbahnnetzes angelegen ſein laſſen 
werde. 

Der Entwurf wird an die um 5 Mitglieder verſtärkte Eiſen⸗ 
bahnkommiſſion verwieſen. 

Nächſte Sitzung: Donnerſtag 1 Uhr (Poltzeikoſtengeſetz.) 

Schluß 3¼ Uhr. 


Deutſchland. 

— Berlin, 23. März. Die Ernennung des Grafen 
Eulenburg zum preußiſchen Miniſterpräſidenten kann jetzt 
wohl als Thatſache gelten, obwohl bis zur Stunde noch nicht 
zuverläſſig bekannt iſt, daß der Kaiſer ſeine Uebereinſtimmung 
mit den Vorſchlägen bekundet hat, die ihm Graf Caprivi heute 
wiederholt mündlich vorgetragen hat. Die Annahme, daß Graf 
Eulenburg das Miniſterpräſidium antreten werde, ſtützt ſich 
zunächſt darauf, daß nur allein mit ihm ernſthaft verhandelt 
worden iſt, und daß dieſe Verhandlung nicht geführt worden 


hätte, daß Graf Caprivi ſich nach einem Nachfolger umſieht. 
Sie ſtützt ſich ferner darauf, daß bei dem beſtimmten Entſchluß 
des Kaiſers, den Grafen Caprivi als Reichskanzler nicht gehen 
u laſſen, und bei der ebenſo beſtimmten Weigerung Caprivis, 
das Miniſterpräſidium beizubehalten, die Aemtertrennung der 
gegenwärtig einzige, obwohl immer bedenklich bleibende Ausweg 
iſt. Ueber die Perſon des neuen Kultus miniſters wird die letzte 
Entſcheidung offenbar erſt fallen, ſobald Graf Eulenbur 
Miniſterpräſident geworden fein wird. Es iſt ſelbſtverſtändlich, 
daß der neue Chef des preußiſchen Miniſteriums bei der Be⸗ 
rufung des neuen Kultus miniſters gehört werden muß und in 
gewiſſem Sinne den Ausſchlag zu geben hat. Graf Eulenburg 
wird Miniſterpräſident ſein, ohne ein beſonderes Reſſort zu 
übernehmen. Es iſt das eine Neuerung in unſerer Aemter⸗ 
organiſation. So lange wir keinen Norddeutſchen Bund und 
kein Deutſches Reich hatten, war der preußiſche Miniſter⸗ 
präſident immer zugleich Miniſter der auswärtigen Ange⸗ 
legenheiten. In der kurzen Zeit während des Jahres 
1873, wo der Kanzlerpoſten und das Miniſterpräſidium 
getrennt wurden, war Graf Roon, der damalige Miniſterprä⸗ 
ſident zugleich Kriegsminiſter. Es läßt ſich hiernach vorſtellen, 
daß Graf Eulenburg ſein neues Amt nicht angetreten haben 


wird, ohne ſich der erforderlichen Garantien zu vergewiſſern, 


die ihm nöthig erſcheinen müſſen, damit ſeine Amtsthätigkeit 
nicht gar zu dünn werde, nicht allzu ſehr in der Luft ſchwebe. 
Es iſt nur die Frage, ob er dieſe Garantien auch erhalten 
hat. Beim Zuſchnitt der preußiſchen Kollegialverfaſſung des 
Miniſteriums giebt erſt das Reſſort denjenigen Machtumfang, der 
ſich im geſammten Miniſterium in politiſchen Einfluß umſetzen 
läßt. Je höher dieſer Umkreis von amtlichen Funktionen 
iſt, deſto anſehnlicher erſcheint die Machtſphäre des betreffenden 
Miniſters. Von jeher haben deshalb die Miniſter des Innern 
und der Finanzen die Haupteinwirkung auf den Gang der 
Politik üben können, wofern ſie nur die rechten Männer dazu 
waren, während es bisher noch nicht erlebt worden iſt, daß 
etwa der Miniſter für landwirthſchaftliche Angelegenheiten eine 
tonangebende politiſche Rolle geſpielt habe. icht einmal 


bis heute gehabt hat, iſt dazu im Stande geweſen. Graf 


ſönlichkeit zu danken haben, wenn es ihm gelingt, ſich als 
preußiſcher Miniſterpräſident ebenbürtig neben dem Reichs⸗ 
kanzler zu halten. Die Bürgſchaften, die ihm etwa als an⸗ 
gemeſſen erſcheinen könnten, um ſeiner Minifterpräfident- 
ſchaft größere Fülle zu geben, würden ſich doch wohl 
nicht ſo leicht herſtellen laſſen. Gerade beim Amts⸗ 
antritt Caprivis wurde hervorgehoben, daß jetzt eine 
ganz neue Zeit beginnen würde. Jetzt erſt jollten die Reſſort⸗ 
miniſter mit der ganzen ungebrochenen und ungehemmten Ar⸗ 
beitskraft hervortreten können, und aus dem edlen Wettſtreit, 
wer das Meiſte und Beſte leiſte, würden Land und Bevölke⸗ 
rung politiſch wie materiell den größten Gewinn ziehen. Un⸗ 
ſere Herren Miniſter haben das naturgemäß ſehr gern gehört, 
und ſie haben ſich darauf eingerichtet. Wäre es nicht ſo, dann 
hätte Graf Zedlitz nicht dieſe unſelige Schulgeſetzvorlage ein⸗ 


Kieler 


Herr v. Lucius, der 1255 Chef, den dieſes Minifterium | E 


Eulenburg wird hiernach fo gut wie Alles feiner eigenen Per⸗ rich 


bringen können. Wird jetzt Graf Eulenburg Miniſterpräſtdent | 
ohne Portefeuille, dann könnte er es nach dem Geſagten unter | 
Umſtänden ziemlich ungemüthlich finden, wenn er nicht der 
Mann dazu wäre, ſich auch ohne ein beſtimmtes Reſſort durch⸗ | 
zuſetzen. Seine Vergangenheit ſpricht ſehr für ihn als jelb- 
ſtändigen Charakter und als Mann von eigenen Ideen. Gewiß 
iſt er ein ſehr konſervativer Herr, aber er hat etwas von jenem 
ſtaatsmänniſchen Sinn, der nicht im einſeitigen Parteitreiben 
aufgeht, und er überragt von dieſer Seite her unendlich weit 
den Herrn v. Puttkamer, der ſich als Miniſter ſtets nicht 
anders, denn als ein in die Staatsregierung delegirtes Mit⸗ 
lied der konſervativen Fraktion betrachtet hat. Graf Eulen⸗ 
Bi ift am meiſten bekannt aus jener berühmten Szene im | 
Herrenhauſe (im Februar 1881), wo Fürſt Bismarck d 
den Geheimrath Rommel aus dem Handels miniſterime 
den Miniſter des Innern durch eine gegen ihn ge⸗ 
richtete Erklärung in unerhörter Weiſe desavouirte. Graf | 
Eulenburg hatte ſeine Zuſtimmung zu einem Beſchluß 
des Abgeordnetenhauſes ertheilt, wonach im neuen 
Kompetenzgeſetz die Aufſicht des Staates über die L 
meindeverwaltung nicht durch Landrath und Regierungsp | 
dent, ſondern durch Kreis⸗ und Bezirksausſchuß erfolgen ſollte. 
Der Miniſter empfahl die Annahme dieſer vom Abgeordneten⸗ 
hauſe getroffenen Aenderung auch dem Herrenhauſe. Dagegen 
nun erklärte ſich Fürſt Bismarck durch 80 Rommel, und 
die ungewöhnliche Szene führte zum Rücktritt des Grafen 
Eulenburg, obwohl der Reichskanzler und Miniſterpräſident 
in zwei längeren Reden im Herrenhauſe einzulenken verſu 
zuletzt ſogar als Mitglied des Herrenhauſes für denſelben 
Paragraphen ſtimmte, den er vorher in ſo eigenthümlicher Weiſe be⸗ 
kämpft hatte. Graf Eulenburg iſt auch in der Bismarckkriſe 
als möglicher Nachfolger des Fürſten genannt worden. Daß | 
feine politiſche Laufbahn mit dem Poſten des Oberpräſidenten | 
von Heſſen⸗Naſſau abgeſchloſſen ſei, haben die Unterrichteten 
niemals geglaubt. 5 

— Der Kaiſer hat am Mittwoch in Jagdſchloß Hubertus⸗ 
ſtock wieder einen Vortrag des Grafen Caprivi entgegenge⸗ 
nommen. Ueber die Rückkehr des Kaiſers nach Berlin iſt noch 
nichts beſtimmt. Nach dem „Berl. Tagebl.“ leidet der Kaiſer 
an einem leichten Lungenemphyſem, das er ſich während 
eines Ausflugs nach dem Grunewald zugezogen. Dieſe Er⸗ 
en hat zeitweilig leichte aſthmatiſche Anfälle im Gefolge. 


= 


u einer Kaiſerreiſe nach Spanien wird nach einer 

eldung der „Köln. Volksztg.“ die Nacht „Hohenzollern“ 

am 5. April in Dienſt geſtellt. 
— Graf Zedlitz iſt durch Graf Caprivi mündlich mit⸗ 

getheilt worden, daß der Kaiſer ſeine Entlaſſung ange⸗ 

nommen hat. Die ſchriftliche Ausfertigung der Entlaffung 

ſoll zugleich mit der Ernennung des Nachfolgers gejchehen. 


Graf Zedlitz iſt am Mittwoch von der Kaiſerin empfangen 


worden. 


— Als Nachfolger für den Kultusminiſter wird 
jetzt in erſter Reihe der Oberpräſident von Weſtfalen. Herr 
Studt, genannt. 

Studt iſt, ſo ſchreibt die „Freiſ. Ztg.“, Bureaukrat, weiter 


nichts. Er war vor feiner jetzigen Stellung Unterſtaatsſekretär im 


Elſaß und ſollte einmal Unterſtaatsſekretär im Kultusminiſterium 


ſchuldig a Er hat zu Ungunſten derſelben berichtet und 
gerade ſein Urtheil ſoll in Berlin viel gewirkt haben. Die „Ger- 
mania“ infinuirt, fie kenne die Quellen des Grafen Eulenburg und 


in München zu machen, konnte De bet der dort üblichen ſparſamen 
Verpflegung nicht wohl zugemuthet werden. 
nchen, 23. März. Zur Kanzlerkriſe melden die 
nationalliberalen „Neueſten Nachr.“ auf Grund von Erkundigungen, 
daß die baveriſchen maßgebenden politiichen Kreiſe fie ſehr ermft 
nehmen. Ihre Entſtehung und ihr Verlauf ſei nebelhaft und un⸗ 
begreiftich, Die hochgradige N beider Miniſter über die 
Wirkung der Schulgeſetzvorlage und die ſtarre Haltung der kon⸗ 
ſervativ⸗kleritalen Mehrheit habe die Abſicht des Grafen Zedlitz. 
den Entwurf nach der erſten Ausſchußleſung umzuarbeiten, vereitelt. 
Die Kriſe jet für die Parteibildung im Reichstage und preußlſchen 
Landtage folgenſchwer. Das ſtark enttäuſchte Zentrum werde zur 
4 übergeben, wodurch die Bildung einer zuverläſſigen 
ehrheit für die Regierung fraglich werde. Das Scheiden 
Caprivis würden die befreundeten Mächte und Bundesſtaaten auf 
das Lebhafteſte bedauern. Caprivis Bleiben werde noch immer 
erhofft, doch gelte als eventueller Nachfolger Walderſee, trotz der 
Einwendung gegen ihn, daß er als Generalſtabsoffizier die äußere 
Politik lediglich vom rein milttäriſchen Standpunkte betrachte. 


kannt wurde, denn die Kunde von einem aan Gewinn lockt immer 
anze Schaaren neuer Gimpel nach Monte Carlo. Am vorigen 

ienſtag beſchloß Mr. Peel abzureiſen, nachdem er in einem Tele⸗ 
er mit feiner Braut den Tag ihrer Hochzeit feſtgeſtellt 
datte Er ließ ſich über ſein Guthaben einen Check auf die Bank 
von England ausſtellen und löſte ſein Billet nach London. Die 
Stunden vor ſeiner Abreiſe brachte er in dem Spielſaale zu, wo 
ihm Fortuna eine ſo treue Freundin geweſen war. Er ſetzte auch 
einige Louis und — verlor, verlor in einem fort. Es währte nicht 
lange, ſo hatte ihn der Spielteufel wieder völlig übermannt. Binnen 
wei Tagen war er ſeine 16000 Litrl. bis auf die letzte Guinee 
08. Dabei brauchte ihm die Spielbank nicht einmal die Heim⸗ 
enge bezahlen, denn das Billet nach London hatte er ja ſchon 


gelöſt. 
Lokales. 


Boien, den 24. März. 
br. Im königl. Marien⸗Gymnaſium tft die Abiturientens 


Rußland und Polen. 


Petersburg, 3. März. An direkten Steuern von 
der lündlichen Bevölkerung liefen im Jahre 1891 ins⸗ 
ſammt 84 881 299 Rubel ein, während dieſelben auf 114 603 768 
übel veranſchlagt waren; die wirklichen Eingänge ergeben ſomit 
74,1 Prozent des Voranſchlags. Ein Mehr gegenüber dem Vor⸗ 
anſchlage weiſen nur die Eingänge in den polniſchen Gouvernements 
auf, wo die Steuern auf 3711617 Rubel veranſchlagt waren, in 
Slice aber 3 769 449 Rubel ergaben. Im europäiſchen 
KNußland erbrachten die wirklichen Eingänge 71,8 Prozent, im 
Taukaſus 99,6 Prozent des Voranſchlags. An direkten Steuern 
von den anderen Ständen gingen im Jahre 1891 . 
19 388 975 Rubel ein, während dieſelben auf 19 185714 Rubel ver⸗ 
anſchlagt waren. Im Vergleich mit dem Finanzjahre 1890 blieben 
die zuletzt aufgeführten Steuern im Jahre 1891 in den wirklichen 
Eingängen erheblich hinter den Voranſchlägen zurück. 

Der „Regierungsbote“ meldet, daß die vom Miß wachs be⸗ 
troffenen Gouvernements bis in den Mai hinein mit 
Nahrungsmitteln verſorgt ſeien. (?) Schwierigkeiten bei der Ver⸗ 

Hegung der Bevölkerung während der im Früblinge herrſchenden 
Begelofigteit ſeien demnach ausgeſchloſſen. 2 Auch die Verſorgung 
Saatkorn für die nächſte Ausſaar ſei ſichergeſtellt. 

daß die Beſtellung der den Bauern 
ehörigen Selber in Folge der jüngſt getroffenen Maßnahmen zur 
Jütterung es Zugviehs und zur Hilfeleiſtung beim Ackern ſich 
latt abwickeln werde. (2) Für dieſe Maßnahmen habe das Mini⸗ 

rium des Innern circa 4 Millionen Rubel bewilligt. 


Graf Leo Tolſtoi ſcheint doch in Rußland nicht 
ganz ſo unbehelligt zu bleiben, wie es kürzlich in einer Peters⸗ 
burger Mittheilung der „Köln. Ztg.“ behauptet wurde. Wie 
der „Kreuzztg.“ nämlich aus Petersburg gemeldet wird, iſt 
der Einzelverkauf aller in den letzten neun Monaten er⸗ 
ſchienenen Aufſätze des Grafen Tolſtoi laut einer Verfügung 
des Miniſters des Innern, die ſämmtlichen Polizeiverwaltun⸗ 

gen in der Provinz zugegangen iſt, verboten worden. — 
| Graf Toljtoi ſelbſt veröffentlicht in einem ruſſiſchen Blatte 


welche geſtern Mittwoch, den 23. d. Mts. ſtattfinden ſollte, ver⸗ 
ſchoben worden und wird erſt am Dienſtag und Mittwoch nächfter 
Woche, am 29. und 30. d. Mts. abgehalten werden. 


Celegraphiſche Nachrichten. 


der Bauern mit 
Die Gouverneure berichten, 


jetzt folgende Erklärung: 

iet 1 0 habe an engliſche Zeitungen keine Briefe geſchrieben. 

zugeſchriebene Auszug iſt ein durch doppelte Uebertragung 
aus dem Ruſſiſchen ins Engliſche und aus dem Engliſchen ins 
Auffiiche ſebr verändertes Schriftſtück, das aus einem Artikel für 
eine Moskauer Monatölriit ſtammt, welcher zwar von mir ges 
ſchrieben, aber nicht veröffentlicht wurde. Die Stelle dagegen in 
dem Artitel der „Moskauer Ztg.“, welcher hingeſtellt war, als der 
von mir geäußerte Gedanle, wie ein Bolt handeln ſolle, um fich 
vom Hunger zu befreien, iſt eine vollſtändige Erfindung. An dieſer 
Stelle benutzt der Verfaſſer meine Worte, um einen mir ganz 

fremden und meinen Ueberzengungen zuwiderlaufenden Gedanken 


zudrücken.“ 
| auszudrücken Griechenland. 


„Die Verhältniſſe in Griechenland find noch 
gänzlich ungeklärt und dabei ernft, nicht nur in finanzieller, ſon⸗ 
dern auch in politiſcher Hinſicht. Der König wird nicht allein auf 
ſeine alljährliche Sommerreiſe verzichten, ſondern auch den Feier⸗ 
lichkeiten anläßlich der goldenen Hochzeit des dänischen Königs⸗ 
paares nicht ammohnen. Selbſt der offiziöſen „Bol. Korr.“ wird 
aus Athen mitgetheilt, daß, abgeſehen davon, daß das Geſetz, 
betreffend die Einſetzung einer Regentſchaft, von der Kammer nicht 
mehr formell erledigt wurde, der König eine längere Abweſenheit, 
welche gerade während des Wahlkampfes oder unmittelbar nach 
demſelben erfolgen würde, angeſichts der politiſchen Lage nicht für 
angezeigt erachte. Es heißt, daß die übrigen Mitglieder der 


Bedürfniß hierfur vorhanden. » 5 

Stockholm, 23. März. Der Reichstag berieth heute 
den Antrag der Regierung, die Zahl der Mitglieder der erſten 
Kammer auf 150 und diejenige der Mitglieder der zweiten 
Kammer auf 225 feſtzuſetzen. Die erſte Kammer nahm den 
Vorſchlag der Regierung mit 84 gegen 43 Stimmen an, die 
zweite Kammer nahm zunächſt nur den erſten Paragraphen 
betreffend die Mitgliederzahl der erſten Kammer mit 121 gegen 
96 Stimmen an und wird die Berathung in einer Abend⸗ 
ſitzung fortſetzen. 

Rom, 23. März. In dem Prozeß gegen Cipriani und Ge⸗ 
noſſen wegen Theilnahme an den Unruhen am 1. Mai hat der 
Staatsanwalt heute ſein Plaidoyer beendet. Gegen 6 Angeklagte 
wurde die Anklage zurückgenommen, gegen alle anderen beantragte 
der Staatsanwalt verſchiedene Strafen, gegen den deutſchen Stu⸗ 
denten Körner 18 Monate Einſchließung. 5 

then, 22. März. Das amtliche Blatt veröffentlicht 
ein Dekret, durch welches die Goldtermingeſchäfte verboten 
werden. 


Berlin, 24. März. Die „Kreuzztg.“ vernimmt, der 


i ilie dieſem Beiſpiele ſich anſchlleßen und auf die ; 
deplanten allen bersiaken werden Die Königin folkte Kaiſer genehmigte geſtern das Entlaſſungsgeſuch des Kultus⸗ 
Ende Aprik nach Petersburg, das Kronprinzenpaar etwas ſpäter miniſters in einem überaus huldvollen Handſchreiben, worin 


nach England ſich begeben. Zu denken giebt es auch, daß gerade 
letzt der Kommandant der Armee⸗Diviſion von Athen, General 
Mavromichaelis, beurlaubt wurde und daß Kronprinz Konftantin 
dieſes Kommando übernommen hat. 


Bermifdtes. 


+ Nach amtlicher Ermittelung des Arbeitsminiſteriums 
find ſeſt dem Jahre 1852 in belgiſchen Zechen 18 Entzündungen 
ichlagender Wetter . bei denen mehr als 20 Bergarbeiter um 
das Leden gekommen ſind. Bei dieſen 18 Grubenunfällen ſind 
1107 Bergarbeiter getödtet worden. Die jetzt ſtattgehabte ag 
Kataſtrophe, welche 165 Arbeitern das Leben gekoſtet hat, iſt die 
umfangreichſte welche Belgien getroffen hat. Im Jahre 1879 ſind 
in der Zeche Agrappe durch ſchlagende Wetter 121 Arbeiter getödtet 
worden; mehr Opfer hatte bis jetzt kein Unfall gekoſtet. Bei der 
jetzt ſtattgehabten Kataſtrophe iſt für 83 Wittwen und 255 Waiſen 
nebſt andern hilflos Gewordenen Sorge zu tragen. 

+ Grofartise Pläne hat der bekannte Geheimrath Boch 
in Mettlach, deren Ausführung für Saarlouis von unberechen⸗ 
barem Vortheil jein würde. Der Saarlouis-Bahnhof liegt gegen⸗ 
wärtig etwa , Stunde von der Stadt entfernt und die Verbindung 
wird durch einen Hotel⸗Omnibus unzureichend hergeſtellt. Herr 
Boch beabſichtigt nun einen eigenen Schienenſtrang von ſeiner 
Fabrik Wallerfangen nach der Bahnſtrecke Trier⸗Saarbrücken zu 
8 und dieſen dicht an der Stadt vorbei zu führen, Saarlouis 
ſol dann, was vor Schleifung der Feſtung unmöglich war, in un⸗ 
mittelbarer Nähe einen Bahnhof erhalten. Die gewaltigen Koſten 
des Unternehmens, zu deſſen Durchführung der Bau zweier eiſerner 
Brücken über die Saar nothwendig wird, will Herr Boch zum 
weitaus größten Theile ſelbſt tragen. Die Niederlegung der Feſtungs⸗ 
werke ſchreitet nur ſehr langſam vorwärts, da die Stadt das nöthige 
Geld zur Erwerbung des umfangreichen Feſtungsterrains nicht 
aufbringen kann. 

2 au Betty Stuckart, die bekannte preisgekrönte Schönheit 
von Spaa, iſt geſtern in Altona in dem an der Hamburger Grenze 
belegenen großen Konzert⸗Etabliſſement „Flora“ zum erſten Male 
als Löwenbändigerin, und zwar mit Erfolg aufgetreten. Die Frau 
erſchten inmitten eines großen, elektriſch erleuchteten, auf der Bühne 
errichteten Rund⸗Käfigs in einem grünen Phantaſie⸗Koſtüm. Zwar 
bemerkten Näberftebenbe am Schluſſe der etwa viertelftündtgen Vor⸗ 
ſtellung, daß die Hände mit der ſtarken Peitſche leiſe zitterten, aber 
im Ganzen gehorchte die Löwin ihrer Meiſterin, der ein Stallmeiſter 
beigegeben worden war, auf den geringſten Wink oder Laut. „Belle 
Helene“, wie Frau Stuckardt das 4jährige, bei Hagenbeck dreſſirte 
Thier genannt hatte, ift eine mittelgroße Löwin, die zwar einige 
Male zähnefletſchend ihre Herrin angrinzte, aber ein zahmes Thier 
iſt. Die Vorführung zeigte den bekannten „Ritt des Löwen zu 
Pferde“, wie man ihn aus dem Zirkus kennt. Tuſch und lang 


er gleichzeitig den Wunſch ausdrückte, Graf Zedlitz möge auch 
künftig dem Staate ſeine Dienſte zur Verfügung ſtellen. 


Angetommene Fremde. 


0 Voſen, 24. März. 

Mylius Hotel de Dresde (Fritz Bremer). 
Major v. Helldorf und Nichte a. Gowarzewo, 
Wernich a. Poſen, Direktor Rohde a. Bodenbach, Baumeiſter 
Neuwirth a. Hamburg, Singeniene Heyke a. Berlin, Privatier 
Schelper a. Elbing, die Kaufleute Karjeboom a. Hannover, 
Scheippermann a. Lautersweiler, Küſell a. Offenbach, Hornyck a. 
Darmſtadt, Schürpf a. Frankfurt a. M., Grüttner a. Leipzig, 
Taspenſen a. Flensburg, Schlör a. Dresden, Richell a. Krefeld. 

Stern’s Hotel de I“ pe. Die Kaufleute Thalwitzer aus 
Stettin, Vohs a. Glogau, Lieut. Briefe a. Luboſin, Fräul. Schmidt 
a. Breslau, Gutsbeſitzer Berger a. Schrimm, Diätar Kleimert a. 
Gneſen, die esche v. Breza a. Wieckowice, Graf Plater 
a. er Kreisſchulinſp. Dr. Hiffer a. Kempen, Kaufm. Schmidt 
a. Berlin. 

Hotel de Rome. — F. Westphal & Co. Die Kaufl. Winkel⸗ 
mann, Wolſſohn, Schmidt, Kutrzycki, Friedländer, Iſage und 
Dralle a. Berlin, Keßler a. Breslau, Schmidt a. Offenbach, Kutzſch⸗ 
bauch a. Stuttgart, Henſchel a. Großenhain, Schneider a. Baſel, 
Spanier a. Krefeld, Torda und Thiele a. Leipzig, Herrmann a. 
Pforzheim, Tamborini a. e Benz a, Nürnberg, Holz⸗ 
händler Reitphal a. Schulitz, Gutsbeſitzer Abramowski a. Löbau, 
die Ingenieure Fricke und Langhoff a. Berlin, Frau Schmodorff 
und Tochter a. Kolmar i. P. 

Theodor Jahns Hotel garni. v. Koscielski, Chrobok, Tuſzewski 
und Skowronski a. Wollſtein, Gutsverwalter Berndt a. Gwiazdowo, 
Propſt Ceminski a. Jeleit, l v. Podewils a. 7 
die Kaufl. Wildner a. Dresden, Ledermann a. Berlin, Fiſcher a. 
Frankfurt, Löſcher a. Koburg. 

Ser Müller's Hotel. Altes Deutsches Haus. (R. Heyne.) 
Die Kaufleute Kudnack und Zernit a. Breslau, Frl. Steinberg a. 
Breslau, Zucker und Grünthal a. Berlin, Kiertez a. Koſten, Schmidt 
a. Sprottau, Ingenieur Ullrich a. Neuſalz, Kaufm. Landauer a. 
Danzig, Regier.⸗Baumeiſter Teichmann a. Glogau, die Kaufleute 
Kühnel a. Breslau, 1 a. Thorn. 

Hotel Bellevue. H. Goldbach, Die Kaufleute Homberger 
a. Wiesbaden, Rinkelüs a. Berlin, Oſtheim a. Elberfeld, Direktor 
Rover a. Berlin, Poſtdirektor Sering a. Halle, die Kaufl. Gelder⸗ 
mann a. Stuttgart, Friedmann a. Tremeſſen, Direktor Zimmer⸗ 
mann a. Raths⸗Damnitz, Kulturtechniker Wellnitz a. Rogaſen. 


Marktberichte. 


Rittergutsbeſitzer 
Regierungsrath 


anhaltender Beifall belohnten die neueſte „Arbeit“ der Löwen⸗ Breslau, 23. März. (Amtlicher Produkten = Börfen- Bericht.) 
bändigerin. . Roggen p. 1000 Kilo —. Gel —,— Etr. abgelaufene 
+ Der Held Monte Carlos war in den letzten Wochen | Kündigungsſcheine —, p. März 209,00 Gd. p. April⸗Mal 207,00 Br. 


Robert Peel, ein Sohn des berühmten engliſchen Miniſters. Er 
ſvielte mit unerhörtem Glück am Roulette ſowohl wie Trente et 
Quarante, und verhehlte nicht, daß durch den Spielgewinn ſein Gut⸗ 
haben bei dem Kredit Lvonnais binnen einem Monat von einigen 
Hundert auf 16 000 Litrl. (320 000 M.) angewachſen jet. Die Spiel⸗ 
bank ſorgte nach Kräften dafür, daß dieſe Thatſache allgemein be⸗ 


Hafer (p. 1000 Kilo) p. März 145,00 Br. Rub 1 (p. 100 Kilo) 
p. März 53,00 Br. Sbirttug (p. 100 Liter à 100, Proz.) ohne 
aß: excl 50 und 7% M. Verbrauchsabgabe gekündigt — — 
iter, p. März (50er) 59,70 Gd. März (70er) 40,20 Br., April⸗Mai 
40,70 Gd. Juli Auguſt 42,30 Br. Auguſt⸗September 42,30 Br. 
Zink. Ohne Umſatz. Die Poörſenkommiſton. 


prüfung, zu welcher ſich 14 Oberprimaner gemeldet haben und 28 


Am 22. d. M., Abends 9¼ Uhr, v 
herzensguter Gatte und Vater, 
der Amtsgerichtssekretär 


Julius Melke 


in Krotoschin. 
Die Beerdigung findet Sonnabend, den 26., Nach- 
mittags 3 Uhr statt. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Meteorologiiche Beobachtungen zu Poſen 
im März 1892. 


Ars 
Barometer auf 0 
Gr. reduz. in mm;] Wind. 
66 m Seehöhe. 
x W 
758 


Dat u m 
Stunde. 


Nachm. 757,9 8 ſtürmiſchſ halbheiter | 5, 
23. Abends 9 3 N 00 heiter +25 
24. Morgs. 7 7589 NW schwach zieml. beiter T 0,8 
Am 23. März Wärme⸗Maximum + 75 Celſ. 


Am 23. Wärme⸗Minimum — 14 = 
Waffſ der Warthe. 
am 23. März Morgens 2,48 Meter. 

wei 2. - Mittags 2,50 s 
s s 24. = Morgens 258 - 


Produkten- und Vörſenberichte. 


Bergbau u. Hüttenbetrieb 120,00, Oberſchleſ. Eiſenbahn 10, 
e 


t 125,00, n. 
ement 98,80, © f. C. —.—, Kramſta 117,50, Schlei. 
inkaktien n aurabiitie 100,75, Verein. Oelfabr. 88,75, 
eſterreich. Banknaten 171,90, Ruſſ. Banknoten 205,10, teſel 


Cement 98,50. 
a. M., 23. März. (Schlußkurſe). Feſt, fill. 
Lond. ar 20,417, 4proz. Reichsanleihe 106,70, öſterr. Silber⸗ 
rente 80,20, 4½ proz. Papierrente —,—, do. Aproz. Goldrente 94,90, 
1860er Looſe 123,50, 4proz. ungar. Goldrente 92,00, Italiener 87,50, 
1880 er Ruſſen 9240*), 3. Oxientanl. 64,30, unifiz. Egypter 96,%, 
konv. Türken 19,50, 4proz. türk. Anl. 83 40, Zproz port. Anl. 25 70. 
5proz. ſerb. Rente 77,70, dproz. amort. Rumänter 96,80, Gproz- 
konſol. Mexik. 80,40%, Böhm. Weſtb. 301% Böhm. Nordbahn 155,10, 
Franzoſen 245, Galtzter 180 ¼, Gotthardbahn 133,60, Lombarden 
74, Lübeck⸗Büchen 142,00, Nordweſtbahn 179¼ Kreditaktien 264, 
Darmſtädter 124,70, Mitteld. Kredit 94,70, Reichsb. 148,60, Disk.⸗ 
Kommandtt 178,90, Dresdner Bank 131,50, Pariſer Wechſel 81,166, 
Wiener Wechſel 171,75, ſerbiſche Tabaksrente 78,20, Bochum. Guß⸗ 
re 109,00, Dortmund. Union 53,50, 8 Bergwerk 135,60, 
Hibernia 122,90, 4proz. Spanier 58,80, Mainzer: 109,00. 
Privatdistont 1% Proz. 
*) per comptant. 


mp 
Nach Schluß der Börſe: Kreditaktien 264 ¾, Disk.⸗Kommandit 


179,10, Bochumer Gußſtahl —.—, Harpener —, Lombarden —.—. 
Staatsbahn —.—, Nordd. Lloyd —.—, Türken 19,70. 

Wien, 23. März. (Schluß ⸗Kurſe.) Auf ausländiſche Börſen 
ſehr feſt, Kreditaktien und Bahnen bevorzugt, die letzteren auf 
das Gerücht von beabſichtigten Tariferhöhungen bei den Staats⸗ 
bahnen lebhafter, Valuta matt. 

Oeſterr. 4¼½% Papterr. 94,12 ½, do. 5proz. 102,85, do. Silber 
93,45, do. Goldrente 110,75, 4proz. ung. Goldrente 107,40, Sproz. 
dı. Papierr. 101,95, Länderbank 203,10, öſterr. Kreditakt. 309,12, 
ungar. Kreditaktien 342,00. Wien. Bk.⸗V. 112,50, Elbethalbahn 229,25. 
Galtzier 210,75, Lemberg⸗Czernowitz 244,50, Lombarden 84,25, 
Nordweſtbahn 209,00, Tabaksaktien 163,75, Napoleons 9,43, Mark⸗ 
noten 58.12 ¼, Ruſſ. Banknoten 1,19 ¾, Silbercoupons 100,00, Bul⸗ 
gar Anlelhe 101,00. 

aris, 23. März. (Schlußkurſe.) Träge. 

3 proz. amortiſirte Rente 97,77¼, 3 proz. Rente 96,35, 4½ proz. 
Anl. 105,55, Italien. 5% Rente 87,55, öſterr. Goldr. 95 ½, 4% 
ungar. Goldr. 92,00, 3. Orient⸗Anl. 65,93, Aproz. Ruſſen 1 
92,95, Egypter 487,18, konv. Türken 19,75, Türkenlooſe 73,25, 
Lombarden 203,75, do. Prioritäten 290,00, Banque Ottomane 547,00, 
Panama 5 proz. Obligat. 15,00, Rio Tinto 458,10, Tab. Ottom. 
349,00, Neue Zproz. Rente 96,22, Zproz. Portugieſen 25 Neue 


3proz. Ruſſen 75,81 
Petersburg Wechſel auf London 99,50, Ruſſ. 
Bank tür 


Mn, RE Bi Sat 
proz. Boden a e Große . e n 
250 fi. Südweſtbahn⸗Aktien 117%. 4 vatdiskont —. 


London, 23. März. seit. 
Engl. 2¼ proz. Conſols 95 ¾, Preuß. Aprozent. Conſols 105, 
talten. 5proz. Rente 86 /, Lombarden 8 ¼, 4 proz. 1889 Nuſſen 
Serie) 92¼, konv. Türken 19¼, öſterr. Silberr. 79, öſterr. 
Goldrente 95, aproz. ungar. Goldrente Mar Aprozent. * 
59, 1 Sappter 20 a £ 8 Ganpter 875% Ai 
gar. 7 4 proz. u — „ roz. . 
Ottomanbank 11°, Suezaktien ——, Canada Pac 89 5. De 
Beers neue 13¼, 
Tinto 18°%,, Aproz. Rupees 68, proz. Argent. Gold» 
Anleihe von 1886 64, Argentin. 4 Fiber äußere Goldanleihe 32'/,, 
Aus der Bank floſſen 50000 Bid. Sterl. 
Buenos⸗Ayres, 22. März. Seger 249. 
Rio de Janeiro, 22. März. Wechſel auf London 11¾ 


1 def 


a „Platzdiskont 1%. 
Neue Zproz. Reichsanleihe 84", Silber 40%. 
u Rio de Janeiro 


Möln, 2. Mötz (Gereidemartt) Weizen 6 

u, 23. März. (Getreidemarkt. eizen hieſiger loko 23 
do. fremder [ofo 25,50, per März 20,10, per Ma 25 — 
hieſiger loko 23,00, 
21.25. Hafer bieſiger loko 15,00, fremder —.—. R 
per Mai 54,40, per Oktober 54.40. — Wetter: Bedeckt. 

Bremen, 23. März. (Kurſe des Effekten⸗ u. Mafler- 
bog. Nordd. Wollkämmerei⸗ und Kammgarn⸗ 
— Br., Sproz. . Mas een ee 8 

en ⸗Schlußbe 
Petroleum. (Offizielle Notir. der Bremer Petroleumbörſe.) Faß⸗ 
zollfrei. Schwächer. Loto 6,15 Br. 

Baumwolle. Feſter. Upland middl., loto 35 Pf., 
Baſis middl. nichts unter low middl., auf Terminlieferun 
35 Pf., April 35 
Pf., Auguſt 37 Pf. 

Schmalz. Feſt. Wilcox 35 Pf., Armour 34%, Pf., Rohe — 
Pf., Fairbanks 30% Pf. 
Ruhig. 33 Br. 


Bremen, 23. 1. 
0 


Pf., Mat 35%. Pf., Junt 36 Pf., Juli 36%, 


Speck ſhort clear middl. 


Roggen 
fremder loko 24,75, per März 21,25, per Mat „ 
üböl loo 5700. 


— 
affintrtes 


e, 


eee, mme ze | 


0 
| 


— “ 


0 


| 
| 


zu 


— 


5 
1 


* 


7 
\ 
| 


N 


D 


* 


7 WETTER 


— ZPHFZBLCH TE 
2 Fr PET 


Bank-Diskonto. Wechsel v. 23. März 


1 > n 


6 23. ur Kaffee. Nachmitta 
de Santos ver Mark 67, ver Mal 67, per Juli — 


62 i 
® A 2720 A Saen ec Rübs 
Nobzuder J. rodukt Baßts 88 1 Ct. Rendement neue Uſance, . 
Mi a v. * 13,57%, ver Mai 13,82 ½, p. Auguſt 
Unregeimäbig, 


9 ar 


bericht.) Good ave⸗ 
—, per Septbr. 


per 


858 
1 
= 
© 
2 


902 5. 9 64 Br., i 8 At 
8,57 Gd., 9.59 9. Ber Haſer p. Fddlabn 5,75 Gb., 5, 
als p. Mal⸗Jum 5,19 Gd., 5.21 Br. Koblraps 12,40 Gd. 


gen 
12,50 Br. Eten Schön. 


Ka, 24.80, p. Ap „p. MatsAuguft 25,50, p. 

25,70. Roggen feſt, der März 18,19, ver Sept. De, 1500 
Mea 1 feit, p. März 6300, re April 63,60 Kr Be 55,10, 
p. Sept 212 übböl 125 1 


728 54,75, br. Sp 15 xitus abc 
4378 — Wetter Schön 
8, 23. März. (Schlußbericht.) Nohzucker ruhig, 88 
En ui — 50 & 3875. Weißer Zucker behauptet, Nr. 3 ver 100 
r März re per April 39,37%, ver Mai⸗Auguſt 40,00, 
ver Pfibr Jan. 36 

Havre, 23. Mürz (Telegr. der Hamb. Firma Peimann, Zielger 
u. 80.) Kaffee in Newpyork ſch chloß mit 15 Points Baiſſe. 

Rio 10 000 Sack, Santos 11000 Sack, Recettes für geftern. 

Havre, 23. März. (Telegr. der Hamb. Firma Peimann. a 

Co.), Kaffee, good average Santos, p. März 90,00, p. Mai 
87 50, p. Sept. 83,50. Ruhig. 

Amſterdam, 23. März. Getreidemarkt. Weizen auf Termin 
eſt, per März —, per Mai 223. Roggen lolo geſchäftslos, do. za 
ermine willig, p W MN p. Mai . — Ara p. Frũ ühiahr — 

Nüböl loko 26, p Ma 25½ p. Herbſt 26 

Amſterdam, 23. März. ene ch ordinarv 53½ 

Amſterdam, 23. März. Bancazinn 54”, 

Antwerpen, 23. März. (Telegr. der Herren Wilt ens 
Comp.) Wolle La Plata⸗Zug, Tope B., per April 4,10, August 
—.—, entfernte Termine 4,25 Käufer. 

ntwerpen, 23. März. Petroleummarkt. N wie 
finixtes Type weiß lolo 14 bez., 14 Br., v. März 14 Br., p. April 
14 Br., ab * ⸗Dez. 14 Br. Schw wücher 

Leith, 23. März.! Getreidemarkt. Markt ſtill und ſehr flau, 

Preiſe weichen, 7 


e 
London, 23 Run Getreidemarkt. 10 2 e bericht.) Fremde 
ufuhren ſeit keen ontag: Weizen 1 erſte 7510, Hafer 
280 Orts. — Sämmtliche Geneldearten ſehr ruhig, unverändert 


e 23. März. 1 (Schluß bericht.) Sämmt⸗ 
1 e Getreibe ſehr träge, Weizen und Mehl nur niedriger verkäuf⸗ f 
Hafer flauer, ruſſiſcher ruhig, unverändert. Schwimmender 
BR en circa ¼ 1 ſh. niedriger trotz geringen 5 . ſchwim⸗ 
mende Gerſte an big, AN Mais */, ih. nie 
London, 23. März. An der Küſte 6 l nnen 0 angeboten. 
— Wetter: Bewölkt. 
Liverpool, 23. 50m Nachm. 4 Uhr 10 Min. Baumwolle. 
Umſatz le G. davon ür Spekulation und Export 5 000 Ballen. 


Unveränd 
ä Deibdt. "mente, Lieferungen: März⸗ ee 
April⸗Mat 3¾ do. Mai⸗Jung 3% do., = 3%, Ver⸗ 
n Jult⸗Auguſt 3˙% Weit, Aug; 1% do., Sept.- 
Okt. 3, Käuferpreis, Okt.⸗ Mob. 

Ska e 22. März. Bel vn 20 2 Eröffnung der Woll- 
auktion waren bie Preiſe gegen die 7 on unverändert. 4100 


Ballen wurden verkauft. ndenz 

Newyork, 22. März. Waareudericht. Baumwolle in New⸗ 
Vork 6½ do. in New⸗Orleans 6¼, Raff. Petroleum Standard 
mhite in — 9 A 6,30 Gd., do. Standard white in Philadelphia 


es Petroleum in Newyork 5,65, do. Pipeline 


6 0 
es per April 55. Ziemlich feſt. Schmalz loko 6,50, do 4 


Feste Umrechnung: I Livre Sterl. — 20 M, 


1. oon. 4¼ u 1. Rub, — 3 M. 20 Pf. I fl. södd. Wösterr. 12 M. I fl W. — 2 . 


Robe u. Brothers. 6.90. Zucker (e 625 vefining Muscovab.) 2½. 5 85 5 
(New) per N 46%, per Mat 46 au Juni 45. ther 

weizen loko 101 ¼. kaffee Rio Nr. 7,14½. Mehl EA 
clears) 3 D. 80 C. Getreidefcacht 3¼. Kupfer 3500 Rother Weizen 
p. — 97 1 p. April 97, bp. Mai 95 ½, p. Juni 93%. 
Kaffee Nr. 7 lom ord. p. April 13,32, p. Juni 12,7 72. 

Weizen eröffnete Wa in Folge Verkäufe des Auslandes ſo⸗ 
wie auf Zunahme der Viſible ſupply und günſtige Se le 
— erholt auf auswärtige politiſche Nachrichten. Schluß ſteti 

Mais ſchwankend den ganzen Tag, je nachdem die Hauſſe⸗ Er 
8 die Führung übernahm. Schluß träge. Petroleum 
3 olge zu eee der Vorrüthe Schluß ſtetig. 

ur der in der vergangenen Woche ausgeführten 
Produkte Dekan 6881 350 Dollars gegen 9 347 553 Dollars in der 


Vorwo 
—— 23. März. Wen per Mal e.) 3 Pipeline cer⸗ 
1 — — bell 54¼. 


Berlin, 24. März. Wetter: Wetter: Bewölkt 
Newyork, 22. März. Weizen per März 96°, C., per April 


96 CO. 
Jouds⸗ unh Aktien⸗Börze. 

Berlin, 23. N Die heutige Börſe eröffnete in feſter 
altung und mit ſt etwas höheren Kurſen auf ſpekulativem 
ebiet, wie auch die von den fremden Börſenplätzen ee 

Zendengmelbungen günſtiger lauteten. 

Das Geſchäft entwickelte ſich jedoch bei großer Bprattung 
der Spekulation ſehr ruhig, aber allmählig bildete ſich, ohne daß 
das Angebot dringender hervortrat, eine kleine Abſchwächung der 
Haltung heraus. Gegen Schluß des Verkehrs machte ſich aber 
allgemein eine Befeſtigung der Tendenz bemerklich, und der 
Verkehr gewann infolge von Deckungskäufen an Regſamkeit. 

Der 1 bewahrte feſte Haltung für heimiſche ſolide 
Anlagen; deutſche Reichs⸗ und hang che konſol. Anleihen gingen 
bei etwas er öhter Notiz lebhafter um; fremde feſten Zins 
tragende Papiere waren im allgemeinen IR ira und ruhig: 
Italiener etwas beſſer, ruſſiſche Anleihen und Noten E un⸗ 
gariſche Aprozentige Goldrente faſt unverändert. 

Der Privatdiskont wurde mit 1è Prozent noti 

Auf internationalem Gebiet gingen Delferrelcifäe Kreditaktien 
mit einigen Schwankungen ziemlich lebhaft um; Franzoſen, Lom⸗ 
barden und andere öſterreichiſche Bahnen, Schweizeriſche Bahnen 
und ee ien feſter, aber nur vereinzelt lebhafter. 

Inländiſche Eiſenbahnaktien feſt, aber ſehr ruhig; Oſtpreußiſche 
Südbahn etwas beſſer. N 

Bankaktien waren in den Kaſſawerthen ſeſt und ruhig; die 
pekulativen Deviſen anfangs Friter, dann etwas abgeſchwächt und 
wieder feſt ſchließend, aber nur Diskonto⸗Kommandit⸗Antheile ge⸗ 
ſchäftlich mehr beachtet. 

Induſtriepapiere verlehrten in ziemlich feſter Haltung ruhig; 
ſpekulative Montanwerthe nach feſterer Eröffnung zumeiſt nachgebend 
und ſchließlich wieder befeſtigt. 

Vrodukten - Vörſe. 

Berlin, 21. März. Die 1 9 175 verkehrte in ſehr feſte 
l bei ſehr e Geſchäft. Weizen gewann ca 3½ 

1 ca. 8 M. und die Bach ſchwankten leicht auf dieſem 
erhöhten Niveau. Hafer war weniger beachtet; die Preiſe folgten 
aber der allgemeinen Tendenz mit einer Steigerung von 3 M. 
Roggenmehl lebhafter au erheblich boſſeren Preiſen. Rüböl 

ewann bei ſtillem Geſchäft ca. 1 M. 
2 * fahr . bei biebbalter 9 zogen die Preiſe 
dominirte wie geſtern die 


17 andel 
Dertunaatf 12 Frübiabr⸗ x bon die Preiſe ſich um ca. 1 Mark 
erten 
Weizen (mit Ausſchluß von Rauhweizen) p. 1000 Kg. Lot 
höher. Termine weſentlich höher. oe: — Ton. ende 
gungsprets — M. Loko 190—218 M. nach Qualität. Lieferun 
tät 193 M., gelb. ruſſ. 2 3,75 ab Bahn bez., per dieſen 


2 . 


5 28,00 d 


M. 43,3 42,9—43,1 bez., ver Mai-Junt 


n Spiritus war die 


nat —, ver April⸗Mai 190,5—183—192.25 bez. per Mai⸗Junt 
193,75 —194,75—194 bez., per Jun Sul 165196 75-196 bez., per 
uli⸗Auguſt 196,25—196—197.25— 196,5 bez 

Roggen per 1000 Kilo. Loto (mache Angebot. 1 . 
animirt. Gelündigt — To. Kündigungspreis — M. Loko 197 bis 
208 M. nach Qualität. Oieferungsqualität 200 M.. inländischer guter 
205—206 ab Bahn bez., per dieſen Monat — M., per April⸗Mal 
ir 5—203,75—210—209 bez., per Mai⸗Junt 2035-203 - 208,25, 


3 208 bt per Juni⸗Juli 198,5 —198 203,5 — 202,75 bez., per 
Jull Auguſt 188—189, 5188,75 a 
Gerte p. 1000 Kilo. Still. 


Dur und Meine 40 190 
M. nach Qual. Futtergerſte 140—160 

Hafer per 1000 Kilo. gu feſter. Termine höher. Belün- 
digt — To. Kündigun . Foto 149—170 M. nach 
Dan Lieferungsqualität 151. Mk Pomm., preuß. und ſchleſ⸗ 
mittel bis guter 148—160, hochfeiner 168 ab Babn und fret Wagen 
bez., per dieſen Monat —, p. April⸗Mal 151—152—151,5 
per Mai⸗Juni a e ser, per Juni⸗Juli 153—1 54 805 
153,5 bez., per Juli⸗Auguſt — 


Mais ser 1000 5 u ae re 0 Gefünb, 
— To Kündigungspreis — M a5 1 Qual. 
per dieſen Monat — M., per 


Nerz, Mt ash in e Ahr al 
Bis een er Mai⸗Juni — bez., per Juni⸗Juli Sr 
per Juli⸗Aug. — 

Erdſen p. 1000 Kilo. Nochwagre 190 230 M., Suttermco: 
164—168 M. nach Qualtität. 

Roggenmehl Nr. 0 und 1 per 100, Kilo brutto nl, Sag 
Termine ſteigend. Getündigt — Sag. 5 — * 
ter bieten Monat — bez., per x Aprit-ARat, 27 27.8 —29.25—29 bez. 
Mai-Juni und per Juni⸗Juli 27,75 —28,25—28 bez., per Jul 


Augu 
Russ 1 5. . 100 Silo mit Faß, ſteigend. Gekünd. — gte 0 
gungspretis — M. Loko mit Faf — bez., loke ohne Faß — 
ser 5791 Monat m M., Burn Mär ei um per tant 
z. per Mat — per Sun thr.⸗ 
Ott. 52,6—58,4 bez e 
Trockene Ruztoffeifärte p. 100 Kilo brutto mel. Sas 
Loko 32,75 M. — Feuchte d . foto 18,40 MN. 
Kartoffel me . Kilo! rutto incl. Sad. Noto 82,75 M. 
{ 


K. à 100 
er 
p. 100 Ot. 3 
Sao” 5 3 O 
— — — W. Hot 0 5 5 43,4 
Spiritus mit 50 M. Ver — . 100 Olten à 100 
Proz. = 10 000 8 nach Tralles. no, tat — Sr, Pimbi 
gungspreit — Sei mi Faß — dieſen Monat -. 
Spirtens mit 70 Mk. Werbrandißubunde Steigend. Gel. 
— Ltt Kündigungspreis M. Lilo — M., ver — — 
Monat —, per März⸗April — bes. gi April» Mat 43,1—42,9 bis 
43,2—43,1—43,5— 48,2 2 
per Junſ⸗ Juli 43,6 —43,5—44—43,6 a ver Juli-Auguſt 44 b 
44,5 — 44,4 bez., per Auauft-Sept. 44.2— 44,8445 bez., per Sept.⸗ 
Oftober 4 2 bez., per September —, per Oftbr.-Novbr. 
ez 
Welzenmehl Nr. n Nr. 0 26,75—24.75 bes. 


Nuo ® 8 925 5 12825 N 25 AH Pag al Ar een 


Nr. U u. 1 30,75 
11 Besch in 5 = iritus mi M. 

Ber gung. Spiritus mit 70 Verbrauchsabgabe 
per 100 Liter wurde am 14. März d. J. loko ohne Faß, 5 5 
in Nr. 64 des „Reichs⸗Anzeigers“ it t, 44.6 —43,3 bez., ſondern 
= | richtig 44,6 43,9 bez. notirt. 


I fl. holl. W. I N. 7 Rt., 1 Franco oder I Lira oder I Peseta 80 Pf. 


Brrisch. 20. T. . — 103,50 be f Nyp.- f. 4 1 2,25 8 Wertoh-Teres do, Gold- rler. 5 y- M. (rz. 1 20Jl4½ Maugse. Mumb.| 6 124 50 a 
e. 3136,10 or eb. Sd. Sfdb. 5 | 84,83 be do. Wien — 40. do. Yilrz.110),5 Moabit..." ] — [127.00 U 
Smaterdam.. 5 2 T. N 0 Des: Präm.-As 35 er er G 30. * 5 == bz weichseibahr | 5 — 9 — 5 ur Fe 3 a... * C. 
Lendon .... * neue 5 h de pr ». der *. . 0 13, © 
arise. 0 1. 8149 10,750 2 Sa 3 . ooh, Pf. 87. 1 | 98.10 G Seesen — 137.60 bz ÄBaltische gar. |E | 93,54 = ru, Hyp-VeraGort Borl.Elokir-w.| 8 148.10 u 
Wien . 8 1. 1171,86 we cee. 27,50 & do.8t.-inhB5| 3%, ital. Mittelm. .. rost-Grajewo |5 | 92,10 & un Berl. Lagerhei| 0 | 84.00 we 
Petersburg 6. 2 3 W. |244,36 te . JOldenb. Loose 4, 1127,60 oz Span. Schuld 4 55,75 b ul. Mer id.- Bu. Gr.Russ. Eis. 40 de, do. St.-Fr./— 0,90 & 
Warschau... 64 | 8 4. 204,70 176 Ausländische Fonds N 4 f art 19,29 2 vang.-Dombr. g. 4 % a 15 be G. er 8 56.10 24 
Berli. 2122 34 u, 4. Privatd, 5 —— — „8. ux. Pr. Henri 8 911. 5 0 * 
rgentin.Anl..) 5 | 38,56 wa do, do. 6. I | 27,54 & f Sohultheiss-9-| 16 1242,75 0 
oten u. Coupons. | do. do. |5 328 tz EUER re ern e, eg. Je) 20 103,50 & Brel. Gee 86, 30 mc 
1287870 55. . 5 r Bukar,Stadt-A.| 5 3,50 de d o. Consol. 9 4 | 70,58 * do. Unlonb. 4. do, 2 1105 + 1100,50 eG ÄDeutsah.Aspn.| 4 76 80 b 
0 Francs - Stück. 16,22 e jBuen. Alr. G.-A. 5 | 28,75 G. 0 75 5 do. Westb, 4 a % =n OynamitTrust.| Il 135,80 @ 
old-Dollars „unerme hines. Ant. 53/,1103,75 nz 400 Fro. -U. — | 76,60 8. Nestsiollian, . anne, — | 86.25 & 
Engl. Mot. I Pfd.Sterl. | 20,42 . DU RER 37 92,35 6 ee 21 Par] Bi ust. Zuokar 8 66.78 8 
5 7 1 . „10 „ 8 Rs 5 te E = 
Eben. N. * 172,80 bz 25. do. 24 e- Gid- Ju-. 5 10281 A. Eisenb.-Stamm-Priorität. 49. ee em k 87.26 — — 4 — — 1 N 5 — 1 Be 1 * 
Russ. Noten 100 fl. . — 85 tw . —.— 3 89,50 526 je ges — 9 er — „ ener, 109, 79 oz 1 do.Smoisn:kg.|5 | 98,30 br 10, Handeisgat. u 128 90 40 61 — —.— = 7 3 . 
Deutsche Fonds u. Stuatspap innländ, L. — | 57,10 8 0 Leben 8 53,09 8 2 — 120 = en PN 4 en 3 ovo Winde — 1784 6. 
guts J . 5 — — - Ozakat.-St.- — 4 -Tiflia 57 r \ 
Sies 480 3, [106,78 be 16 — o00e: 250 4 2 „„ E e e Nate e 2 m n 
o. | 99,20 d= do, Pir..Lar.| 5 | 56,25 67 G. ern 86,70 d. Shim. Ste. 14 { 
25. 4. 3 ‚90 m . alien. Bente. 5 | 87,74 92 Eisenbahn-Stamm-Aktien. 2 örbisdt.Zuok.| 8 21,0 C. 
> Brss. sone“ ‚Anl. 106,50 u G k . 31 DSL lan a er 
45. % e eee e chen-Masir. 38.60 6 se ee 
ei e CH e 
8 Br a = 
ae ea e ee ee ee 9 e e 83 5 
üts-Sohld-Sch 3 100,10 G do, Con. A. 88. 3 * Dortm.-Ensoh| — | 99,40 = 2 Gört. Todt. "143 147,25 
seri.Stadt-Obl| 3½ | 96,66 8. Osst. G.-Aent.| 4 | 94,76. br Entin-Lübsok..| : — | 45,50 G. . Far is Grusonwn1s0 38,08 « @ 
do. do. neue 3½ 36.70 tz dos Pap.-Ant.| 4d 80,60 br Frakf.-Güterb.| — ı 77,50 & natol,Geld-Osh| 5 | B4,10 ? 8 k| 10 1131,00 ae IH. Pauoksoh..| 0 
‚osener Prov.- do., de, 5 | 8825 bz Ludwsh-Bexb,| — 222,25 8. otthardbahnov.| 4 93% G Gethaer Grund: a ohwarzkopft | 18 1123,09 m@ 
Ant-‚Scheine...| 3¼ | 93,50 br B. do.Silb.-Rent.| 4d 84.30 be übeck-Büch. | — |146,10 tz — tal. Eisenb.-Obl.| 3 | 44, e Ann 
Berliner 5 11328 wG be. 250 7.4. 4 1122.00 be jsinz-Ludwsh] — 1142,80 dr Jerg-Märkisch] 2 / 38,25 oz ufSerb. Hvp.-Obt...] 5 | 78,00 neu. ornat, 6. |103,0 E Pu 24 283700 
J. 4½ 0,80 65 do.Kr.100(58)| — 330,70 br Marnb.-Mlawk.) — 56,5 b fert.Fotsg.-M. 4 | do 1 6 8 5 7½%0 m Königeb. Ver. t 3888 8. J- ont. Ce. 10 | 89,66 m 
do. 4 603,90 do, 1860er L. 5 123.25 @ IMscklFr.Franz IrsiSsohwFrbH 18 Leipziger Credit 12 158 — dr G. de. fo 3775 6 
do. 2¼ 96,90 8 do. 1884er C. — 17, c Narsont.-Märk.; 4 1101,65 „  färesi.-Warsch| 5 Pe a er © TOppeincemr: 3 | ma 
rg 55 1 — de poln. 1 25 5 64,40 & 8 — 20 be N EM aklerbank......]114/,1119,40 6. ene 2 2757 a 
o. do. de o. Liq.-Pf.-Br. 4 K 8 — be or 90 3% fl Mano 5 1 7 
Kur. udeu 5 i 3 tarer Losen] 44 02.0 bz org. Lt. l 375 amb, Pferdeb| 1 — 3 
mri. neue 2¼ 96,40 9 1886—89| 4% 35,90 br G Weimar.Gora | — | 17,38 6. 40. Lit. Fee 3 ½/ 97,75 bz Potsd.ow.Pfdrb| 670 d 
do. 4 Aan - Gr. Pr. -&. 4 1825 2 errabahn....] — | 73, 4 4 do. Sm. x 12 5 outhorn Paoifiolb I. oseon.Sprit-F.) 4 
Ostpreuss 37% Hr by om. Stadt-. 4 63,90 da d. Alureoh:sbenn: „ eee 9 1 2 — osſtrer Zuok.| — 7.25 
bommer.- 3½ 95.75 ba G. do, II. Hl. V 27,10 4 G. Austig- e — — 1386,75 br re Ra nen. ee Loben. dom. — 28,28 d 
eee Rum, Staots-R.| 4 En a Bönm. no 2 0 * 5 e eee — | 97,25 
1 do. do. Rente @ do, West“ 7% ene Yuan! 0. ott./ — 139.75 a 
do. 3¼ 36,80 4. do. do. fund. 5 0, 0 &z rünn, Lok — 0 ilbroontab gar "u H.- des. 
Ischis.altl. 3 ½ 96,60 6 do. do. amort. / 5 ‚og e — n Jedes 8 8 103,59 & Apierkocksr.. | — 1119,90 20 
do. do, 4 Ass. Eagl. A. nadaPaoif 85.50 eG JH ux-Bodend.t, dr 17,75 8 
* . — ifo — “Bodens. 5 J 4e. BO. 58,3 ½ 26 9 e Losen, v.. 6 2,83 c Am mn = 
121 15 96,60 G 1632 25 Ser sent — 237 00 be F- 8 i67,60 & ismarokhütte| 8 
N do. 1889 34,25 ba Galizı Karl-. 4 | 95,75 8. 4 |i60,25 dr ochGussst-F,) 6½½ 
“ . do. 1887 5 92,20 G 3 — 111280 & Dee: erer 5 82,60 u Danneramrak 7 
ao. 2 ohau-Od.— 4 al we. S. 4, m. St- Pr. 
* de, 18/312 onpr. Hud. 4%¾ 89,25 G 7 do. 190 4 A 81.39 6 393.40 G. Gelsenkirchen] I 
1 2 we 8 4 7 Ir — 7 165,00 8. 8 7 er 4 85,39 = 3 14 
0. 4 str, Staatsb.| — Go vg N.-Pr. - 
4 | bre e 2 0 22. Lokalb.| — | 75,70 ua Seger! 40 c. + [161,70 br Inowract, Salz 5 
uss. Goldrent 0 orgw. 4%, 10,5s8izkarı 5 9 8 Fönig u. Laurs 
— 4 40, 1884s tpff N 5 100,30 d 40. LIt. 8. EIb. — 1103,90 2 e 4 78.75 G 7 355 2 ‚ — 010 
Tad. Ei TR d. Orient I 5 5 Aaab-Oedenb.| — | 24,95 & do. do, stpfl.| 4 Abr. 126,0 4 Louis.Tiefstpr| 4 
D 4 w.. be d 63 Zune & . — — 3.81 79.25 be N 83,60 @ 1 d. 
Beam. b G M. Orient 7 . 9 41,00 de o. Staats- J. ./ » 1101,39 »z do. Eisen- ind. — 
Hm. Sts. Rent, 5 96.80 a Nikolai-Obi....| + Tamin-Lana ... M 40. Gold-Prio.] 3 i 10 d. 5 1220 & edenh.st.-r.| 0 
FE HH Er Er 8 
4 „A.- An be . ‚65 oz 0. was 5 6 15,10 @ ohlos. Kohlw.] U 
ee Bst, A 2 3 5 97 6 ‘a 18860 5 19300 — n — 5 A Ja.NdwB.G.-Pr — 12025 A # 1 6 üg. Elekt,-GoB- 155 — 10, Zinkhött.) — 
u 5 12 san. e 5 vang- Dome. 5 | 99.20 br . L.. d. Eibth St. Quene| — 5 do. da,St.-Pr| — 
Tras.Präm-Anl.) 3%, 18170 bz nous 99 3 82720 ri Kursk-Kiew 12, ab-Oedent | N . Fr 146,50 * Role, 7 -N — 
1 Pr.-80h. 40 T. Ko: 7,26 bz Sor eee 39 83 7% Mosoo-Brost . 3 65,00 6 3014 -T. . 68. 0 8. cen K-. — de. .- r. 
a a 125225 br e, 0 3/0 93,75 & Russ. Staatsb..|5,56 ale bz sonne. ha. — 15 3 12506 Taraswitz . — 
— r.-Anl. A 0 „ 8,50 8 dd, Südwest J 8.85 5 be können m. | 0 — 1715756 . irn] 6 


